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Wollte 1a génauer aut den Inhalt eingehen,%dann müßte elr-
dings eine kırze eschıchte des Klosters all der and dieses Werkes schrei-
ben BS genüge daher dıeser Stelle: dem Vertfasser das uneingeschränkte
LOD ur sel]ne Arbeit spenden. Wenn InNan ı1ne vielleicht unbesche1l-
ene Bıtte antügen möchte, ist diese, daß uch dıe anderen (Astfer-
zienserklöster dieser Gegend bald eıne äahnlich ausführliche und zugleich
oute Behandlung änden.

Salzburg. BA eM e

Der heilige Bernhard und der en Von Zisterz. Von SE
Meler. (Gjeschichtliche Jugend- und Volksbibliothek Band Verlag ©
Manz, Regensburg 1914

[)as vorliegende Büchlein möchte welteren reisen en „Mann des
Jahrhunderts“ zeigen und anschließend einıge Kenntnıis OM (isterzienser-

orden vermitteln S w.11] dıies NIC in der gelehrten Art wissenschaftlicher
Forschung (un, ‚ sondern 1St tür Jugend un Olk geschrieben. (Immerhın
ware dem Werkchen da nd dort orößere Genaulgkeit 11UT törderlich E:
wesen.) Das 1ıld des ogroßen €es (lairvaux 1St In oroßen ugenin Kapıteln ınmit hoher Bewunderung tur den HMeiligen gezeichnet un
€e] hat der Veriasser aus- den Schritten des „honigtließenden Lehrers“
manch herrliche Stelle eingelügt. Das PF 215 Kapıtel behandelt den (
sterzienserorden, das den JIrappistenorden. Möge diese Arbeit des VeOeI-
dienstvollen Bıbliothekars OIl Marıa Einsiedeln dıe ah der Verehrer
St HBernhards mehren.

Meh L \  au I) 2sSS]an a1ıd

Wozasek Barthol Praem. Jepnl. )er Norbert, SUfter des PYrä-
monstratenserordens un Erzbischof VO Magdeburg. erausgegeben V'O NOswald annl Verlag Eichinger, Wıien Ul4 (S18 x AD

In kräftigen Zügen wırd zuerst dıie Zeıtlage geschildert, dann In
schlichter Form der Lebensgang des Heiligen vorgeführt: Jugendieben, elt-
lıches StreDben; Bekehrung nd Bußleben, dıe Gründung sSe1InNes Ordens un
die Wiıirksamkeilt als Bischof VO  —_ Magdeburg. Der zeıtgeschichtliche FA ers
orun ıst iIimmer berücksichtigt nd die Darstellung kulturhistorisch
verie eın tatkräftiges Eingreiten 1ın die Entwicklung des relig1ösen Lebens
jener Z se1INeEe praktisch-soziale Tätigkeit, die Bemühungen 1Ur Verwirk-
lıchung der Ideale Uregors VE un zugleich Tür das Zusammenwirken der
höchsten Gr  alten 1n irche und E werden ihm StEeTts einen ehrenvollen
Mlatz ıIn der (jeschichte anweisen. S1e kommen auch 11 der Darstellunggebührend ZUT Geltung. [)ie Ausführungen ruhen aut wissenschaitlıcher
Urundlage, erscheinen aber in populärer Oorm Die Bedeutung un Der-
sSönlıchkeit Norberts 1St gut gekeunnzeichnet, eıif dıes In einem 5 kleinen
Werkchen erwarte werden kann.

Werten. IDr Seb Pletzer.

Die Klosterkifche in Altenhohenau SOWI1E dıe übrıgen NebenkirchenL N SV
ET N a

del Yfarrei (jrijesstätt. Von Dr. WOHS Mıtterwieser. Kosenheim 1914
Aus der Sammlung LTE Kırchen der Gegend Un RKosenheim“. eit-
chen. Verlag [)! LOrenz u  CK  i Ackersdorf, > Endort. 04 Seiten.

Mıt einer sechr schätzenswerten Arbeit Dereicherte der Kol Kreisarchivs-
Ässessor Dr Miıtterwieser ONM Landshut Owohl dıe Serlie WDE | orenz Fi1l=
bers: „Die Kırchen der Gegend Rosenheim“, als auch dıe Kloster-
geschichte Bayerns HIC dıe gehaltvolle Gjeschichte und Beschreibung des
aufgehobenen Frauenklosters Atltenhohenau, das als erstes DOmMıini=-

udıen Mitteilungen 1915).
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kanerinnenkloster tür Bayern, wenn nıcht TUr Deutschland volles Inter-
SSC beansprucht. In Hauptstücken sind alle tür dıe (jeschichte d1ieses Klo-
sters w1issenswerten |)aten mıt reichlichem, sorgfältigst gesammelten und VCI-

In derwendeten (Quellenmateriale untergebracht. 1m Heft der Serie
behandelten Yfiarreı Uriesstätt, dıie VO  — 1170 al mı1t der Mutterpfarre Eiselfing
In wesentlıches Besitztum des ehemalıgen Benediktinerstiltes Attel
bildete, gelegen, ist Altenhohenau eine ıltung des (iraten Konrad ON

Wasserburg. Er w1e seine Vorfahren Warell Wohltäter der zahlreichen KIÖ-
stier der mgegend. Nachdem PE dıie Ahrte!l ott 111 nın 1ıt dem ofe
in Oberlohen nd einem in Alteiselfing bedacht, gründete G1 1235 IUr en
gerade aufblühenden Predigerorden auft seinem ofe Altenhohenowe das
genannte Kloster, jJahre nach em Oode Dominiks, eın Jahr nach
seiner Heiligsprechung. DDie 23 zuerst zZzu FEhren des hl DPetrus eingeweıihte
un nach dem Brande [0)8| 1379 wıieder aufgebaute Klosterkirche barg b1Is ur

Aufhebung manches Kunstobjekt, die noch erhaltenen Altäre, dıe WwIie
dıe in der Rotter Ahbteikirche Meisterwerke des berühmten Jgonaz unther
VO München sind, während einzelne Fresken 1mM Presbyterium und 1m
Nonnenchor der durch selne Werke 1 Chorherrenstifte Neustift be!l
Brixen, In der Siiftskirche Fiecht, in (jossensaß u bekannte

Matthıas Günther, Maler nd vielleicht auch Stukkateur [0)8| Augsburg,
schuf. [)ie treitlichen, gelungenen 18 [llustrationen erhöhen den kunsthisto-
rischen Wert der gediegenen, des bewährten Autors würdigen Arbeit Unter
en C(rebetsverbrüderungen des Klosters interessiert UNs besonders ıne
bereit 1305 n1t dem Kloster Agnese fiuor1 le 1Ua in om eingegan-
J uf Frsuchen des Yfarrers Ol Prien und eines Benediktiners on
ott Ausführlich ist der Kevers Attel LO der einen . Ersten, Sieben-
ien und Dreißigsten nebst täglichem De profundis verspricht ; Tegernsee
1616 verspricht Seelengottesdienste und tägliche Bruderschaftsmesse; ahnlich
der Vertrag mi1t Benediktbeuren on 618 Möchte das eit überall
Interesse tür die Restauration der Klosterkirche entfachen, damıt Altenhohen-
a eın Schatzkästleıin altbayerischer Kırchen, wıieder E Fhren komme.

Salzburg.. QECS OT eıtlechner

Das Benediktinerstitt Göttweig. Der deutschen Studentenschafit D
widmet Heinrich Vex Mit Abbildungen. Ueber-
reutersche Buchdruckerei, Wien. Selbstverlag des : Stiftes Göttweig (1914)
4 0

Vor kurzem bereicherte Fdmund Vaßicek AUS dem Benediktiner-
stitte Göttweig dıe kirchenhistorische ] ı1teratur mnıt der Biographie eines
Mannes, der VOT 200 Jahren die ‘ Abtswürde 1 Monasterium (n
WICENSE erlangte und seline hohe Würde dazu enützte, reichen Segen
ber se1in Stitt un dessen Umgebung R verbreıten. Unter diesem bte

ist (Cjottiried VO Besse] entwart der Wiener Hofarchitekt Lukas Ol
Hıldebrand den SrOßZÜg1E angelegten Jan einem Neubau des Stiftes,
der allerdings N1IC vollständıe ausgeführt wurde, der aber an (jenlalıtät

DDie Grundidee desder Konziplerung nicht eicht seinesgleichen tindet.
wahrhaft ıimposanten Haues wurde beibehalten und bis auf den heutigen
Jag gilt das auf eın 440 111 hohen Berg Uöttweig gelegene ’ Benediktiner-
STI1L desselben Namens als eiInes der herrlichsten der Österreichischen Mon-
archle. Stiftswaldmeister Heinrich Siegel beim Österreichischen Klerus
hinlänglich bekannt durch seine tachmännischen Artıkel ur dem (ijebieie
des Forstwesens, gewährt 115 in vorliegender Publikation einen Blick zu-
nächst ın dıe allerdings kurz efaßte Geschichte der berühmten Abhte!ı 1ıt

1nll iıhren Herrlichkeiten und reichen Kunstschätzen In dem CGjotteshaus,


